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„ .. Ein Ende mit Schrecken. Der 46 Jahre alte Kaufmau Karl
Porfch aus der Christburgerstraße 38 in Berlin beging dadurch
Selbstmord, daß er sich aus einem Bodenfenster seines Hauses kopf¬
über auf die Straße stürzte. Pörsch, welcher aus Erfurt gebürtig
ist, und spater in Leipzig eine Ka . eehandlung unterhielt, wohnte
seit vier Jahren in Berlin , ohne daß es ihm gelang, sich eine Exu
I. '3n£u , 9r̂ nbett’ hinterläßt Frau und Kinder in den traurige
sten Verhältnissen.

. übereifriger Burenfreund . Begeisterung zur Bu-
reniache hat einen jugendlichen Hamburger zu einer langen
meist' als blinden Passagier im Frachtraum eines Dampfers
veranlaßt , ^ n Marstille ist kurz vor der Abfahrt des Fracht-
fchisfes »-Pont nach Afrika zwischen großen Kisten ein
irriger Mensch Namens Fritz Dietrich aus Hamburg entdeckt
worden , welcher cmgab, daß die Sehnsucht , in den Reihen der
Buren zu kämpfen , ihn veranlaßt habe, in einem Waaren-
Ichisse sich zu verbergen , von Hamburg nach Antwerpen und
dann nach Marseille zu befördern zu lallm

Aus dem amtlichen Jahresbericht der elsäffischen Irrenanstalt
zu Stephansfeld theilt der „Psychiatr . Wochenschr." folgen-
den Vorfall mit : „Dem in angesehener Lebensstellung be¬
findlichen Vater eines Kranken wurde auf seinen Wunsch sein
rranker Sohn zu einem Spaziergang außerhalb der Anstalt
mitgegeben mit der Bestimmung , ihn Abends zur rechten
Zeit wieder zuruckzubrmgen . Es wurde Abend, und der
Kranke war noch nicht zuriickgekehrt . Da in der Nacht wurden
wir durch lauten Lärm gestört , und als wir nachschen , fan¬
den wir Vater und Sohn in völlig betrunkenem Zustand sich
vor der Anstalt Herumtreiben . Die energische Hilfe des Per-
fonals war erforderlich , um den Kranken in die Anstalt und
den Vater zur Eisenbahn zu bringen . Am folgenden Morgen
kam der ^ ater m höchst verwahrlostem Zustande zur Anstalt
und bat uns , wir möchten ihn verbinden . Mit einem Revolver
hatte er sich in der Herzgegend zwei Schüfst beiqebracht , die
Awere Erscheinungen jedoch nicht zur Folge gehabt fetten,
-wort dem inzwischen nüchtern gewordenen Kranken wurde
un ., nun .mitgetheilt , daß sein Vater ihn am Tage vorher und
Mich früher schon gelegentlich aufgesordert hatte , er, der
vohn , solle ihn , den Vater , erschießen. Diesem Ansinnen nach-
zukoniinen hatte sich der Kranke entschieden geweigert und
versucht, den Vater von seinem Vorhaben abgubringen Da
der Vater immer weiter in ihn drang , so wußte sich der Kran-
l Nicht anders zu Helsen, als daß er, da sie einmal beim

lrmten waren , seinen Vater dazu veranlaßte , immer mehr
zu trinken . Der Erfolg war außer der Trunkenheit leider
oer, daß der Vater nicht an demselben Abend , sondern am an¬
dern Morgen sich zu erschießen versuchte. Die Thatsache , daß
oer Vater fernen eigenen geisteskranken Sohn zum Vater-

' ^erainlQ iten  sucht , dürste einzig dastehen . Psycho¬
logisch erklärt erscheint sie dadurch , daß der Vater ein Alko¬
holiker war , der sich selbst nicht genügend Muth und Willens¬
kraft mehr zutraute um selbst das Geschoß auf sich zu rich¬
ten, der sich andererseits seinem geisteskranken Sohn geqen-

'rnoch  in der traurigen Rolle eines Helden zu gefallen
Ä b€r l ^ rwrllig aus diesem Dasein zu scheiden stolz entMosten war.

asten und nebenher seinen guten Freunden im Parkett eine bei
e Viertelstunde zu bereiten. König Oskar in seiner jovialen Ai

wollte sich von diesem künstlerischen Separatgenuß , der eigentliö
nur für emen kleinen, in die Intimitäten der hauptstädtischenBo
heme emgewechten Hörerkreis berechnet war , keine Pointe ent
gehen zu lassen und beschied dementsprechendden Leiter des Dra
malischen Theaters Frediksson in die Hofloge, damit ihn dieser mil
allen lenen interessanten Nebenanspielungen vertraut mache Di
rektor Frediksson erledigte sich seiner delikaten Aufgabe so gut es
gehen wollte Als der Vorhang zum dritten Mal in die Höhe gina
erschien der Komiker Bäckström auf der Bühne, um in der Rnlle
eines zwar genialen, aber von ewigen Geldnöthen gepeinigten'
tratmalers seine harrenden Freunde mit der Neuigkeit zu ver
bluffen, daß ihm der königliche Landesvater aus überschwäng
lichen Gnaden ", soeben den Wasa-Orden zu verleihen geruht habe
[7  Malerl habe m Ansehung seines knurrenden Maaens jene"
wrWck>en Hulderweis sofort zur „Stamva " sBoheme-Ausdrnck für
tKandleibbaiisl netraoen, wo man den Orden mit einem Betrage
van netto 82.50 Mark „honorierte ." König Oskar folate dem dra-
wlcti pointierten Dialoge mit humorvollem Lächeln, hier und da
durch laute Beffallsieichen dem aristokratischen Tbeffe des Pub¬
likums über einige allzu „antimonarchische" Bedenklichkeiten in der
unaeschm'nkten Unterhaltung auf der Bübne hinweabeffend Ast
die Revlik betreffs des versetzten Ordens fiel, wandte sich der Kö
mg mit einer raschen Bewegung an den neben ihm sitzenden
Dbeaterstiter . indem er ihn in halblautem Tone fragte : Will
d-r Schünael etwa behauvten. daß er auf dem Rsandbaus nur ?,wei
Mark fnnszia für meinen Orden bekommen hätte ?" Der Direktor-
„Nein. Maieffät — er sagte zwei und zwanzig Mark fünfzig " Da¬
rauf der König: „Ach so, also 22 Mark 50 Pf . Nun - das läßt
ßch ta schon eben hören !" Daß der Direktor angesichts dieser könia
lichen Bemerkung nur mit Mühe das Lachen verbeißen konnte
braucht kaum gesagt zu werden.

Ein gefährlicher Hahn . Als dieser Tage die sünsiährige Toch¬
ter eines Hausbesitzers in Ouessenberg bei Meißen in den Hof
kam flog ihr plötzlich der dort befindliche Hahn, italienische Raffe
auf den Kovf und backte in voller Wnth ans das Gesicht des Kin¬
des ein Glücklicherweise hielt das Mädchen die Hände vor die
Augen, sodaß es nur an der Stirn und an den Händen einige Ver-
.etzungen erlitt . Erst durch das Hinzukommen erwachsener Per-
onen konnte der bösartige Hahn vertrieben werden. Da sich am
Nachmittag der Angriff wiederholte und ein anderes Kind durch
die Schnabelhiebe des Hahnes verletzt wurde, hat der hinzukom-
mende Besitzer das wüt hende Thier sofort getödtet.

Lokales.
* Wiesbaden , 14. Dezember

Die Abholung von Zeitungsgeldern durch die Briefträger in
den Wohnungen, Geschäftsräumen usw. der Postbezieher für das
erste Viertehahr 1902 findet in der Zeit vom 15. bis 25. December
statt. Das Bestellpersonal wird sich darauf beschränken, die bis-
herigen Bezieher unter Vorzeigung der Bestellzettel zu stagen, ob
der Weiterbezug der auf diesen eingetragenen Zeitungen erwünscht
ist, und wird bezahendensalls die hierfür zu zahlenden Beträge ent-
gegennehmen. lieber den eingezogenen Gesammtbetrag quittiren
die Briefträger auf den von den Bestellzeteln abzutrennenden und
den Beziehern zu behändigenden Quittungsabschnitten , welche der
Postbehorde gegenüber einen vollgiltigen Beleg über die Zahlungs-
le' stungblldem Um den Wünschen der Bezieher auf Ertheilung

Dmttungejt bei Einziehung der Zeitungsgelder
durch die Briefträger zu entsprechen, werden auf der Vorderseite
der Quittungsabschnitte Bezugszeit, Name des Bestellers Be¬
nennung der einzelnen Zeitungen , sowie Betrag des für jede flei-
tung erhobenen Bezugs - und Bestellgeldes angegeben sein. Wird
em Bezieher durch den Briefträger nicht angetroffen oder ist aus
sonstigen Gründen die Einziehung bei der ersten Vorzeigung nicht
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^ -̂ Ealllg mit der Vermittelung des Titels eines öster¬
reichischen Hoflieferanten , sowie ausländischer Ordensdecora-

Vermittelungen , theils am hiesigen Platze,
weils rm Auslande , msvesondere in Deutschland , durch Jn-
Mate , Annoncen und im briefliche Wege angeboten , kön-
jjfl nur  ‘ben ^"ben , Leichtgläubige heranzulocken . Da
m vorartigen Angelegenheiten jede wie imnier geartete Ver-
t-PtrM ”s Ö0JF 0rmmcn  ausgeschlossen ist. mangelt auch den

1v7» m den Personen für eilte solche Thätigkeit jeder Schein
j n Berechtigung . Das Publikum wird vor derarttgen irre-
rwyrende, : Anerbietungen gewarirt . Auch in Dresden haben

m früher Dunime gesunden . -
Seltsamer Todesfall . Eine seltsame Geschichte wird

gegenwärtig m Chemnitz lebhaft besprochen . Darnach soll die
^stahrige Ehefrau eines Bahnunterbeamten , als sie, an

^frzfchler leidend , wegen Schlaflosigkeit von ärztlicher
^ «tte Morphiumeinspritzungen erhielt , das Augenlicht ver¬
biß haben und kurz daraus gestorben sein . Das Merkwür-

g>te aber ist, daß die Leiche 2-1 Stimden lang die Körper-
warme und Gliedergelenkigkeit der Lebenden behielt , sodaß
man obwohl drei Aerzte bezeugt hatten , daß der Herzschlag

und keine Athmung vorhanden sei. die Einsargung
er Leiche beanstandete . Erst nachdem durch Vermittelung der

i-ouzei der Verstorbenen die Pulsadern geöffnet worden wa-
n "ud der Tod nunmöhr feststand , erfolgte die Beerdigung

. Huiger ' chtct. Der Fuhrwerksbesitzer Thieltcke aus
d-chonham bei Meerane , der in der Nacht vom 7. zum 8. Juni

dm 61jährigen Dienstknecht Josef Stab , welcher auf
S i® Rollwagen nach Löbejün mitfuhr und 400 Mark
W 6ri ^ irug , mit einer Radehacke erschlagm und
craubt hatte , wurde durch dm Buffetier Engelhardt aus
cagdoburg , dm Schwiegersohn des Scharfrichters Reindcl,
Halle hin gerichtet
Der versetzte Orden. Aus Stockholm wird den Münchener

faraUo ten  V ^ ^ chten" geschrieben: „Ein hübsches Bonmot Os-
f- "'acht augenblicklich in den künstlerischen und litterarischen

Mälar -Residenz die Runde . Es war gelegentlich der
tfiwrl  v Un® ChristiersonschenSchwankes „Gurli ", zu wel-
>n°ul » A? sesammte Hof mit dem Könige an der Spitze im „Dra-

unsra-Theater ' eingefunden hatte. Dem König war auf Um-
«en zu Ohren gekommen, daß der Verfasser des neuen Stückes

»telhe aktueller Vorgänge aus der Stockholmer Künstler-Bo-
e benutzt hatte, um die Dialogführung möglichst „wirksam" zu

Zeitungen, welche em Bezieher mcht wieder bestellen will können
von ihm oder dem bestellenden Boten im Bestellbezirk gestrichen
werden Wünscht em Bezieher noch andere Zeitungen, als im Be¬
stellzettel vermerkt sind, zu bestellen, so können diese Zeitungen
von chm oder von dem Briefträger im Bestellzettel vermerkt wer-
den. Derartige Bestellungen dürfen die Briefträger aber nur unter
dem Vorbehalt der nachträglichen Prüfung durch die Postaustalten
annehmen. Dem Publikum ist auch gestattet, die Einziehung von
Zeiturgsgelderu bei der Postanstalt schriftlich zu beantragen. Für
derartige Bestellschreiben oder Bestellkarten wird eine Gebühr
nicht erhoben: sis können in die Briefkasten eingelegt oder den be-
ftellenden Boten mitgegeben werden.

* Jeder Arzt Apotheker. Kaufmann . Fabrikant oder Hand-
Werker, dessen Außenstände mit Jahresabschluß und Verjährung
nach den §§ 196 und 197 des Bürgerlichen Geestzbuches unterlie¬
gen, sei darauf aufmerksam gemacht, daß er den Verjährungseim
reden der Schuldner nur dann begegnen kann, wenn er seine An-
wage bei Gericht so rechtzeitig stellt, daß solche noch vor dem 31
December den Schuldnern durch den Gerichtvollzieher zugestellt
werden können. Da erfahrungsgemäß aber gerade in den letzten
Tagen des Monats December derartige Anträge , wie Klagen, Ge-
suche um Erlaß von Zahlungsbefehlen usw. sich häufen, so kann
mit Sicherheit deren Zustellung bis zum 31. December nicht er-
wartet werden, weshalb die Forderungsberechtigten schon jetzt und
jpatestens bis zum Anfang der letzten Decemberwocheihre Anträge
emreichen möchten.

I i , * Eine für Reisende und Gasthofsbesitzer sehr wichtige Ent-
| cheidung ist am Frankfurter Amtsgericht gefällt worden. Ein Rei-

ender hatte auf Grund einer Annonce in einem Hotel logirt Der
Preis eines Zimmers war dabei auf Mark 1,50 angegeben und
das wollte der Reisende auch bezahlen, als er nach einigen Tagen
abreifte. Der Wirth verlangte aber nunmehr 2 Mark und wies
auf em Plakat m dem betr . Zimmer hin, wonach sich der Preis
um 50 Pf . erhöhe, wenn der Reisende das Frühstück nicht im Hotel
nehme. Der Reisende zahlte unter Vorbehalt , klagte aber und das
Gericht hatte sich mit der Klage auf Herauszahlung von 4 Mark
zu befassen. Das Urtheil lautete dahin, daß der Wirth die 4 Mark
herauszugeben habe. Durch feine Annonce und durch die Ab¬
sprache mit den Reisenden sei ein Vertrag auf Ueberlassung eines
Zimmers a 1,50 zu Stande gekommen, und zwar ohne jegliche wei-
tere Bedingung. Daran könne das einseitig vom Wirthe ange-
brachte Plakat in dem Zimmer nichts mehr ändern. Diese Ent-
schcidung ist von großem Interesse , weil die Hoteliers dadurch ge-
uothigt werden, die betr . Bedingungen sogleich beim Miethen
eines Zimmers dem betreffenden Reisenden bekannt zu geben.

Fürsorge für Arbeitslose . Unser Herr Re-
perungs -Prasident Dr . Mentzel  hat Maßregeln getroffen,
a.mJt , röer  Arbeitslosigkeit im Regierungsbezirk Wiesbaden
loglichst entgegengesteuert werden soll. Zunächst finden

mrch die Polizeibeyörden Feststellungen statt , ob schon
lllbeiterentka,jungen , besonders in größeren Betrieben erfolgt
md und wie hoch sich die Zahl der Entlassenen beläuft.

l' ÄiT 91,  Regierung möglichst für ander-
outige Beschafugung der Arbeitslosen Sorge tragen , was
' dankenswerther Weiw anerkannt wird . Soweit uns be-
annt , sw. ,n größeren und kleineren Betrieben schon sehr

viele Arbeiter entlasten worden.
..* * Post-Verkehr. Um einer Ueberfüllungder Postschalter-

KÄf b,f -Weihnachtszeit thunlichst zu begegnen, effucht
aUd)  W bH em  2 °dre die Einlieferung der Weih-

de? namentlich der Familiensendungen nicht bis zu
den Abendstunden zu ver,chieben, sondern nach Möglichkeit an
derun̂ °^ ^ bewirkem Auch empfiehlt es sich, zur För-

des Abfertlgungsgeschaftes an den Schaltern , von der
b" einzuliefernden Weihnachtspacketeumfang-

LaRuua ?n m n! för bie  daselbst zu leistenden
?rtS ®eIb ^gezahlt bereit zu halten. Sehr zweckmäßig

Weihnachtssendung eine Abschrift der
sdacketaufschrist lAdressej obenauf zu legen. Hierdurch würden
olche Sendungen , deren Aufschrift während der Postbeförderung

* Lerathen, ohne nennenswerthe Verzögerung den Ort
ihrer Bestimmung zugeführt werden können. Bei Sendungen
nach weniger bekannten Post -Orten ist es dringend erwünscht, daß
die Lage des Bestimmungsortes durch Angabe der Provinz , des
Regierungsbezirkes pp. in der Aufschrift näher bezeichnet werde.
i v ~ r“r Handlungs -Commis von 1858. Bezirk Wies-
hoben. Wie bereits aus dem Jnseratentheil unseres Blattes
?^ ^ egangen, beabsichtigt dieser Verein Morgen in den Sälen
-E ^ bstaurantT Friedrichshof sein diesjähriges Winterfest mit
einem G es e l l s cha f s - A b en d zu feiern und ladet hierzu seine
Mitglieder und deren Damen ein. Da es sich hierbei überhaupt um
die erste größere Wmter -Festlichkeit des Bezirkes handelt, so ist sei¬
tens des Comttees alles aufgewendet worden, um den Abend zu
emem hochfeinen und amüsanten zu gestalten und ist es dem Vor-
tand gelungen außer der regen Betheiligung seiner Mitglieder

m dem humorlstischen und musikalischen Theil sich die Mitwirkung
stchern'" ^ "̂^^^ Künstler, desgleichen auch eines Männerchors zu

Der Wiesbadener Lehrerverein hält seine
Monatsversammlung Samstag , den 14. d. Mts ., Abends

E . „Nonnenho  f " ab. Tagesordnung : Ge-

VorstaMeöd Jahresbericht / Ergänzungswahl des

Stadt . Volkskinderqarten (Thunes -Stiftnna ).
Wir machen noch ausdrücklich auf die im amtlichen Theile
enthaltene Bekanntmachung aufmerksam, wonach junge
Mädchen als G e h ü l f i n n e n in die Anstalt eintreten und
sich so die Kenntnisse erwerben können, welche sie befähigen
später in Familien die Stellung von Kinder¬
gärtnerinnen  anzunehmen . Es bietet sich hier eine
gute Gelegenheit , etwas Tüchtiges zu erlernen und dadurch
die soziale Stellung im Leben zu verbessern, weshalb von
der Einrichtung fleißig Gebrauch gemacht werden sollte
Meldungen im Rathhaus Zimmer 12.

* Der Kanarien - und Vogelschutz -Verein ver-
Q?/ talte * 0om 13  ~ 16 - Dezember i/ den Sälen des Hotel
„Union eine allgemeine Ausstellung,  verbunden mit
Berkaufsmarkt und Berloosung , zu welch' letzterer 72 edle
Harzer Kanarien -Hühne im Werthe von 600 M . bestimmt
sind. Die Berloosung wird am 16 . Dezember im „Pfau"
unter polizeilicher Controle stattfinden . Loose k 50 Pfg.
finb in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs¬
stellen, sowie bei den Herren Veite,  Webergasse 54

^ugasse 1, Fetz , Wellritzstraße 5, und
•ßecf,  Schwalbacherstraße l7 , zu haben. Allen Interessenten
und Bogel -Liebhabern zur Kenntniß , daß mehrere sehr werth-
volle Stämme Seisert 'sche Vögel zur Ausstellung kommen.

Porriiig’s WhiiMts-E-rt«,,».
I Ratvsam ist es , nicht bis zur letzten
IStunde zu warten , wenn auch Sic Jhrrn

We hnachtsqeschcnken, nach dem Mustcr und der
Gepflogenheit aller praktischen Frauen, einen oder
mehrere der schmuckkn Doering 'S Cartonö mit
Euten -Seife beifügen wollen. Diese Lartons
welche3 Stück ächte Eulen -Seife enthalten er¬
freuen sich solcher Beiiebtheit, daß der Nachfrage
nicht immer genüg! werden kann. Also -eltia

^ - — emkaulen, ist ein Akl der klugen Hausfrau!
erhältlicĥ f^ ‘"U<fe  Weihnachts-Cartons sind überall ohne Preiserhöhung

das Weihnachtsfest, wo in allen christlichen
Familien die schone Sitte herrscht, sich gegenseitig zu beschenken.
Gar manchem wird es schwer werden, das Richtige zu wählen:
viel darf es nicht kosten und doch soll es Freude machen!' Jn solchen
Fallen greife man zum Nützlichen. Hierzu darf man mit Recht die
beliebten Maggi -Erzeugnisse Waggi -Würze, Maggi-Suppen und
Maggis Boilillonkapseln, rechnen, von denen jedes in seiner Art
Vorzüge praktischer Verwendbarkeit , Güte und Billigkeit in sich
vermnigt. Sie können deshalb zu nützlichen Geschenkszweckenum so
mehr empfohlen werden, als auch ihre Verpackung eine wirklich
yuojche  ist.  '

Arbeiter -Kleider
für jeden Berns,

nur eigne , solide Anfertigung in der

üöfrier flrf(riler=iMeider-JWjcili,
Wellritzstratze 10. mi
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Wohithälicikeitsvorsteünng zum Besten
einer Krippe für arme Kinder.

Wiesbaden ist nun einmal die Sradt der Wohlihätig-
keit. Innerhalb weniger Tage drei Wohlthätigkeits -Ver-
anstaltungen größeren Stils nnd alle drei mit idealem und
materiellem Erfolg , das will gewiß viel heißen und ist ein
schönes Zeichen sowohl für die , die fick bereitwillig in den
Dienst der guten Sache stellen , als auch für das Publikum,
das hilfsbereit dem Unternehmen seine Svmpcrthie entgegen¬
bringt . Was am Mittwoch und Donnerstag Abend in der
„Walhplla " alles geboten wurde — alle Achtung ! Das
Programm war fast überreich und mit künstlerischem Ge¬
schmack znsammcngestellt . Die Hauptnummer bildete das
beliebte Singspiel „Rothkäppche  n " , Musik von Franz
Abt , Text von H . Franke . Die Einstudirung hatte Herr
Kammermusiker A . W e n d l e r hier übernommen und unter
seiner musikalischen Begleitung und der Regie der Köuigl.
Hofschauspielerin Frl . Ulrich  spielte sich auf der Bühne
eine so lebensvolle Darstellung des beliebten Kindermärchens
ab, daß man es fast mit Berufsschauspielern zu thun zu
haben glaubte . So sprach Frl . M . Stempel  in der
Rolle des „Märchen " den verbindenden Text mit solch
charakteristisch -verständnißvollem Eingehen in den Inhalt
desselben und mit so innigem Ausdruck , die weit über den
Dilettantismus hinausgehen . Auch das „ Rothkäppchen " war
bei Frl . Raa b e mit ihrem süßen Sümmchen in den besten
Händen . Rothküppchens Mutter wurde von Frau Bohnen
gesungen , die außerdem auch die schwierige Partie der
Nachtigall mit größtem Gelingen durchführte . Große An¬
sprüche wäre » an den Chor der Engel und Waldgeister ge¬
stellt , aber es klappte Alles mit solcher Sicherheit , daß man
sah, es war mit Lust und Liebe gearbeiter und geprobt
Korden zu einem schönen Gelingen des Ganzen . Das Stück
verfehlte auch seine Wirkung nicht auf die Kleinen , und
namentlich am Dienstag , als die Generalprobe vor sich ging,
während etliche Hundert Kinder aus den hiesigen Kinder¬
horten und Waisenhäusern mit Speise und Trank gelabt
wurden , soll der Jubel und die Freude unter denselben groß
gewesen sein angesichts der lebendigen Darstellung des herr¬
lichen Märchens . Ein „ Blumentanz " , ausgeführt von 12
Damen und arrangirt von der König !. Balletmeisterin Frl.
A. Balbo,  schloß sich dem Singspiel an und erntete eben¬
falls großen Beifall . — Nun kam eine „ Buffetpause " , in
der nun all die vielen costümirten Damen : die Japanerinnen,
die Matrosen , die Engel , die Blumen und Waldgeister und
wie sie alle vertreten waren , mit aller zu Gebote stehenden
Liebenswürdigkeit die Herrlichkeiten und Leckerbissen dar¬
boten , die in ihren diversen Berkaufsständen zu haben waren.
Wer konnte angesichts der dargebotenen verlockenden Dinge,
angesichts der bittenden Schelnienaugen und dem sreunv-
lichen Angebot sich sträuben , ein wohlthätiger Spender zu
sein nnd sein Schcrflein beizutragen zu dem so schönen
Zwecke. — Zm weiteren Verlaufe des Programms fanden
ein „ Japanischer Tanz " , von zwölf Damen und die „ Ma-
trosen -Quadrille " von acht Damen und acht Herren aus-
gesührt , so großes Gefallen , daß sie regelmäßig wiederholt
werden mußten . Um das Arrangement hatte sich Frl.
B a l b o verdient gemacht . Auch zwei lustige Einakter
zierten das Programm des eisten Abends : „Jolanthes
Wahl " , ein modernes Miniatur - Mimo -Melo -Dram , in dem
Herrn Concertmeister I r m e r Gelegenheit geboten war,
durch den vollendeten Vortrag der Chopin ' schen Nocturne"
die Zuschauer zu entzücken , während die Klavierbegleitung
zum Ganzen von Frl . Hilda Hasselmann  mit
Bravour durchgeführt wurde (Frl Noeggerath  sprach
Mit Verständniß den verbindenden Text ) und „Leo  n or  e n s
Z o p f" , ein Lustspiel von Tempelty , für dessen flotte
Wiedergabe die Damen Rinteln , Biltrich , Fresenius und
Herr Leutnant Gleisberg vielen Beifall ernteten . Ein ge¬
lungener Scherz war auch die „ Kopslose Liebesgeschichte " ,
ebenso der Bortrag „ Durch ' s Telephon " , in dem Frl.
Mannstacdt  sich als recht vielversprechendes Talent ent¬
puppte . Die übrigen Solonummern , auf die beiden Abende
venheilt , waren „ Der Vogel im Walde " , von Frl.
Ehelius  reizend gesungen , dann das Violin -Solo von
Frl . H . M . Al biss er,  die sich als verständige Com-
ponistin einführte , und ferner das Solo , J un mei Bua"
aus dem „ Versprechen hinterm Herh " , von Frl . Koch mit
frischer Stimme und gutem Humor zum Vortrag gebracht.
— Die „ Begrüßung der Gäste " war an beiden Abenden
Frl . Jung  übertragen , welche in einem ebenso schwungvoll
ausgearbeiteten wie vorgetragenen Prolog die Erwartung
aussprach , daß man den Abend recht freudig begehen möge,
— daß dies der Fall war , zeigte die freudige Stimmung,
die allenthalben herrschte nnd ihren Höhepunkt fand in dem
wunteren Tänzchen , das den fast nicht endcnwollenden
Schluß eines jeden Abends bildete . — Schließlich sei
unserem Berichte hinzugefügt , daß das Zustandekommen des
Festes dem regen Eifer der Damen Frau Major Arndt,
Frau Grabow,  Frau S l i ch e r , Frau v. T r e s k o w,
Fräulein Strauß  und der Herren Major Arndt und
b. Monlandon  zu verdanken ist , wünschen wir , daß
ihre Bemühungen von recht klingendem Erfolge gekrönt sei"
wögen.

KP Wer leidet , findet Hilfe ! Unter dieser
Überschrift liegt der heutigen Nummer unseres Blattes ein
Prospekt des Spezialisten F . IW» rden kotier , Berlin
N- 24 bei, auf welchen wir hiermit besonders Hin¬
reisen . 4302

Nesidenz -Theater.
Dircition : Di -, phil . H . Rauch.

Sonntag , den 15 Dezember 1901.
Nachmittags 3 30 Uhr . Halbe Preise.

Neu einstudirt.

Bocksprttnge.
Schwank in 3 Akten nach einer französischen Idee von Curt Kratz und

Paul Hirschberger.
Regie : Gustav Schultze.

Der Beginn der Borsiellung , wwie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3 . Glockenzeichen.

Kasscnöffiiung 3 Uhr . — Anfang l/24 Uhr . — Ende 7,6 Uhr.

Abends 7 Uar.
Bei aufgehobenem Abonnement Abonnements -Billet ungültig.

3. Gasidarstellung des Köniql , Württembergischen Hofschauspielers
August Junkermaun.

C it f e l Bräsig.
Lebensbild in 5 Allen nach „ Ut mine Stronitid " von Fritz Reuter.

Regie : Gustav Schnitze.
Axel von Rambow , Gut - Herr auf Pnmpelhagen,

Leutnant a. D . . . . .
Frieda , dessen Gattin.
Franz von Rambow . sein Vetter . . . .
Poniuchelskovp , Gutsherr auf Giirlitz . , .
Habermann , Juspel er auf Pumpe Hagen . .
Louise , dessen Tochter . . . . . .
Fritz Triddelsitz , Oekonom.
Zacharias Bräsig , penstonirter Gutsinspektor
Moses . . . . . . .
Jochen Nüßler , Pächter . . . ,
Brigitte , feine Frau.

Windig ) b" der Töchter , Zwillinge '

I

G ttlieb Baldrian , ) . . . . . , .
Rudolf Kurz . ) Kandidaten der Theologie

Mar Engelsdorff.
Gerdy Waiden.
Gustav Rudolph.
Hans Sturm.
Otto Kienicherf.
Helene Kopinann.
Paul Otto.

* * *
Gustav Schnitze.
Albert Rosenow.
Clara Kraase.
Käthe Erlholz.
Else Tillmann.
Rudolf Bariak.
Hermann Kunz.

Die Handluna umfaßt einen Zeitraum von zwei Jahren.
* * * Zacharias Bräsig . August Junkermann.

Nach den, 3 . Akte findet die größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9 ' / , Uhr.

Montag , den 18 . Dezember 1901.
Bei aufgehobenem Abonnement . Abonnemenis -Billets ungültig

3 . Gasidarsteüung des König !. Württembergischen Hofschauspiel -rs.
August Junkermaun.

Fritz Reuter.
Sein Leben in 5 Abschnitten von Oskar Wagner.

Regie : Atduin Unger.
1 . Aufzug:

Gefängnißzelle der Hausvogtei.
Ort der Handlung : Berlin . — Zeit : Februar 1838.

2 . Aufzug:
Auf dem Pachthofe Fritz Peters.

Ort der Handlung : Thalberg bei Treptow an der Tallense.
Zeit : Mai 1848.
3 . u . 4 Aufzug:

Fritz Reuters Wohnung.
Ort der Handlu »d!ung : Treptow an der Tollense.

Zeck : 7 . November 1850 nnd Dezember 1352.
5 . Aufzug:

Eisenach.
Ort der Handlung : Billa Reuter in Eisenach . — Zeit : Juni 1871.

* » * Fritz Reuter i . August Junkermann.

Dienstag , den 17 . Dezember 1901.
94 . Abonnements -Vorstellung Abonnements -Billcts gültig.

Zum 5. Male.

Die Orientreise.
SchnnUkk ln 3 Akten von Oscar Btumentüal u . Gustav Kadelberg.

Natural - Verpflegung station.
Bei dem herannahenden Winter sind viele unserer Mit¬

menschen mannigfachen Entbehrungen ausgesetzt ; mit am
härtesten werden dadurch die „ armen Wanderer " betroffen,
die jetzt in der Fremde von Ort zu Ort ihre Beschäftigung
suchen müssen . Nun naht das liebe Weihnachtsfeft , an dem
Jeder gerne die Seinen mit einer Gabe erfreut.

Um unsere Anstalt in den Stand zu setzen, um die
Weihnachtszeit den bei uns verpflegten .Wanderern , welche
fern vom Heimathhaus dem Erwerb nachgehen müssen , ein
kleines , nützliches Geschenk (Bekleidungsstücke , Schuhwerk re. )
zukommen zu lassen , richten wir an alle edlen Menschen¬
freunde die herzliche Bitte , uns hierzu durch Zuwendung von
Baarmitteln oder Bekleidungsgegenständen gütigst zu unter¬
stützen.

Gaben nehmen entgegen der Hausvater Sturm (Ev.
Vereinshaus , Platterstraße 2 ) und die Unterzeichneten.

Wiesbaden , den 4 . Dezember 1901.
Der Vorstand der Natural -Verpflegungsstation:

Der Vorsitzende : Der Kassirer:
Heß , C . Hensel,

Bürgermeister , Kaiser Friedrich -Ring 96,
Rathhaus , Zimmer 49 . Ecke Oranienstr.

Der Schriftführer:
, Mangold,

Beigeordneter,
Rathhaus , Zimmer 10 . 9610

Als passende Weihnachtsgeschenke
empfiehlt

selbstverfcrtigte Schulranzen , Porte-
monuaies , Cigarren - Mms etc.,

sowie sänimtltche 9550
(3 * Sattler - Artikel.

Fall - Schaukelpferde
in groster Auswahl.

Fr . Meinecke , Friedrichŝ . 46

A « r Kauft in der Zeit ! (> Heute,San«tag,deu ganzen Tag geöffnet! 0> Besondere|Iortl)eüe!! %Die Firma P

>Guggenh im&Marx|
>
>
>
>
>
>
>
>
>
>
>
>

>

Wirsbade «.
bringt in ihren beide « Verkaufsstellen

Warktßrllhk 14 u. EllendogeWjse 11
(am Scl ojplatz)

nur solche Artckel in den Verkauf , die sich als nützliche
nnd praktische

WeihiM -Ges- eike
Außerdem erhält

eignen.

Heute
Zeder Kunde , je noch der Höhe des Einkaufs, von uns

ein hübsches

Weihnachts-Geschenk
gral äs!

Bei Mk . 5 — 7 « Dtzd . weiße Batist-
Taschentücher . bei Mk. 10 — V- Dtzd. Hand-

tückier» bei Mk. 15 . einen ijUlen Regenschirm, bei
Mk. 20 .— eine schwere Bett-Cotter; dabei sind

unsere Preise auffallend billig.
Berücksichtigen Sie gefl . bei Ihren WeihnachtS-

Einkäufeu die beiden Geschäfte von

Cilggkilheim&Pan,
aw Sloßplatz

und Gltenbogeugajfe 11.
9411

(ccccc
(
(c
<cc
(
(

Das schönste Weihnachtsgeschenk für junge
Herren ist:

Am schönes Ishrrsd
oder eine von den

neuellkn Uklwailülaagslaterakn.
Zu haben im

Fahrrad - Lager von Bliisch,
Mauritiusplatz No. 2

9841

0ro $ $ e Treudci

6kss - £ bri$tb*mm$cbimicR,
enthaltend p achtvolle Decorarionen in bemalter , farbig glänzender , farbig
matter und versilberter Ausführung . «18: Luftballons , Olive » , Glocken,
Naturfrüchte , wie Weintraube » , Aepfel , Birnen , Kirfchc » ic. G » tb-
unü Dilberfifche , Eichhörnchen , lktzS- und Tannzapien , Phantasteariikcl,
elegant mit Chenille und Cantille überfponnen . prächtige Baumfpiye,
Strangkugeln , Brillautreftere , Papageie » und Fasanen mit natürlichen
Federn . Engel mif Frisur , beweglichen Flügeln und Seidenkleid -c. Nur
hochfeine Sachen in diversen Größen . Alles franco , inclusive solidester
Verpackung zu solgcnden spoltbilligen Preisen : Sortiment ! z» 172 Sick.
SK. 3 . - , Sortiment II zu 310 Stück SK. 5 . - , mit der Bratis -Beiaabe von
je I Packet Engelshaar und Confecthaltcr » . sowie snur bei Sortiment II ) einem
mit Glasfrüchten u . Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb Gänge 20 cm ).

ThieleLGreiner,Hofliefer ., Lauscha iS .-M.)
Allerhöchste Anerkennung Ihrer Majestät der Kaiser » , un » Königin

sowie zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen.
—■  i n Langjährige Lieferung an de» Kaiserliche » Hof . — —
Größtes Versanötgelchäst d. Branche m. eigener Polwacket -Sewitabkertigung-

Fr « Becht, Wa i®n^rik
d » M W , ( flf *rünbet 1813 ,

Mainz , Carmelitenstraffe 12 u. 14,
Telephon Nr . 659

hält Sk!s Vorrat!) m  30 fiumitp
sowie aller Torte » Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung . 2096 Billigste Preis «.
— Alte Wagen in Tausch. —



cilngeM „Wiksdadcucr Gcilcral-Anzkiqer".
(Fortsetzung.) (Nachdruck verooieu.)

Grtreuulr Herzen.
Original -Roman von C. Matthias.

beX  ^ err  ^ ü1'tor öie  Kapelle oder das Wohn-

K gewiß nicht. Allüberall sollte man dem
"Ä " ? ' E ch» zuverehren und sein Lob zu ver-

j& t?' batte  wahrlich bescheidener cmsfallen
der Gemeinde " ^^ Palast , nicht das Haus eines Dieners

^ ni^ t bauen lassen", antwortete der Tobten-
graben über die Amtsbezeichnung pikirt.

noch weniger", eiferte der Geistliche. „Das ist der
kwli ^ ^ olkeit und Ueberhebung, welcher sich in der Ktr-
î nverwaltring brert macht, seitdem ich nicht mehr an der
Spitze stehe Nun , mir kann es recht sein. Ich mutz mich
beugen, da ich müde geworden bin, mit der Unbotmäßigkett
und dem Unglauben zu kämpfen."

Während der Pastor so seinem Herzen Lust machte, ver-
gaß er den Kleinen. Nun konnte sich Below deniselben nä-

breites Denkmal ziehen, wo sie ge¬
schuht vor den Blicken des Hüters waren.

ßlthem^ Du, liebes Kind ?" stagte er mit fliegendem
. . . Soer  blickte erschrocken zu ihm auf und ein weiner¬
licher Zug huschte über sein Gesicht und hülfeslehend sah er sich
nach seinem Mentor um.

„Q sprich! Heißt Tu Curt von Below ?" fragte der Va¬
ter bittend. „Fürchte Dich nicht, sprich— sprich!"

„Woher kennst Du meinen Namen , den ich Niemanden
nennen darf ?" fragte der Kleine dagegen.

„Mein kleiner Finger hat es mir gesagt, Du lieber Curt ".
antwortete der Fragende flüsternd, „sage mir nur , wo war
es besser, bei dem Manne dort oder bei der Mama ?"

„Ach, bei Mama ", antwortete Curt weinerlich. „Fch
Mochte so gerne Ku Mama zurück."

„Gefällt es Dir denn gar nicht bei dem Herrn Pastor ?"
„. tem, gar nicht. Er läßt mich immer beten, lernen und gar
Nicht spulen, und Hunger habe ich auch."
, Below biß sich auf die Lippen. Das Kind wurde rat

j House schlecht gehalten und er vermochte es jetzt nicht zu än-

Ugg «Willst Du mir einen Kuß geben, Curt ?"
^gar nicht?' " ^^ tzte das Kind ängstlich. „Ich kenne Dich ja

»Nun denn, so höre — ich bin — Dein — doch das sollst
-Du spater erfahren — recht bald. Lebe wohl, Curt , sei hübsch
, fleißig und brav und sage Niemandem, daß ich mit Dir ae-, sprachen habe."
' ~ ^bschickt schlüpfte Below hinter den Grabdenkmälern zur
Seite, sodaß der Pastor seine Entfernung nicht bemerkte, als

’er nach dem Kinde ausspähte.
„Na, Curt , was stehst Dil denn da ?" rief er ungnädig

hinüber. „Willst Du nicht mitkommen. Du Träumer ?"
,,̂ ch wollte — aber der fremde Mann — ", erwiderte das

Kmd eingeschüchtert.
„Welcher fremde Mann ?"
«Er ist fort. Ich habe ihm keinen Kuß gegeben/'
«Deusel noch einmal !" entfloh es wider Willen aus des

»rammen Munde, „sollte man uns nachspüren, etwa dieser
feinen Knaben ausspioniren ? Das wäre

höchst fatal ! Ich würde die schöne Pension verlieren und
. ^a « ,bie  Gunst des Herrn Geheimen Regierungsrathes,
oepen Hülfe ich bei der Erwerbung der Consiswrialstellenoth.
wendig brauche — doch ich sehe Niemanden , der einem
5"i" L̂ ^ ber wie Below ähnlich wäre . Ein Dummkopf hat
das Kmd beunruhigt . Welche barocke Gefühlsduselei, gerade
beute nach diesem Grabe zu wallfahrten ? Ich machte den
^nm Rach auf diese Gefahr aufmerksam. Indessen ist wohl
noch nichts Bedauernswerthes geschehen. Komm, Curt , wir
wollen fort !"
» vvuh die Hand des Knaben und zog ihn nach!
rurzem Abschiede von dem Friedhofsinspektor vor das Thor,
wo er eine Droschke zweiter Klasse bestieg. Below folgte ihm

rsichtig und miethete gleichfalls einen Wagen, indem er dem
fwtlcher befahl, dichte hinterher zu fahren . Der Pastor hielt
m der Dorotheenstraße. Jeremias Rockel stand auf dem
«childe des Hauses, in welchem er mit Curt verschwunden

. war. Sein Verfolger wußte nun genug. Hier wohnte sein
nabe, hier konnte er ihn jederzeit finden, sobald er ihn zu sich
eymen wollte. Das war er entschlossen zu thun , sobald seine

«rellung eine gesicherte geworden. Sei es mit List oder Ge-
' wach wollte er sich dann wieder in Besitz des Sohnes setzen,
: wn pflegen und erziehen, ihn küssen uid Herzen, ein Andenken
.**3 geliebten, aus immer verlorenen Weibes.

„Dann werde ich nicht mehr allein sein", sprach er zu sich,
■»allein mit meiner Reue und meiner Sehnsucht . Nicht mehr
w ganz verlassen."

12.
^ DieFluchst.
»m Sanatorium zu Schöneberg war Alles in großer Auf-,

Mung . Doktor Müller lies auf die Polizei , zu den verschie-
"enen Detektivbureaus im Westen Berlins und ließ den Tele-
eWeit spielen und das Telephon läuten , um Nachrichten
w>er eine Geisteskranke zu erhalten , welche über Nacht aus
em sonst so wohlbewahrten, wohlbewachten Jnssttute per-

ichwunden war.
k . Am Morgen nach dem Todtensonntag hatte man das
«minier der Frau von Below leer gefunden. Wie in jeder

Nacht waren die Thuren zu ihrer Stube , zum Korridor und
zum Vorderhause fest verschlossen gewesen. Dennoch war die
Kranke fort. Ihr Bett toax unberührt , das Fenster von wel¬
chem die Gitter entfernt waren , da sich die Irre durchaus still
und harmlos gehalten hatte , zeigte sich, freilich nur angelehnt,
aber tune Spur verrietst, auf welchem Wege sie sich entfernt
hatte, da Hofthor und die Derbindungsthüren gleichfalls fest
verriegelt waren.
s . I ^ ? "Euchung des Zimmers stellte sich heraus , daß
die » tüchtige sammtliche Schmuckgegenstände, welche der Re-
gieruilgsrath auf Wunsch des Doktors hinausgesandt, sowie
S vorhandene Baargeld mit sich genommen hatte. Mit
schwerem Herzen entschloß sich der Ai st endlich, da er die Hoff-
nung auf baldige Dingfestmachung der Entflohenen aufgeben
mußte dem Rathe das Unglück mitzutheilm und fuhr nachder stabt.

Carola hatte.mit der den Geisteskranken eigenthümlichen
Schlauheit alles umsichtig zur Flucht vorbereitet. Sobald sie
die Schmucksachen erhalten hatte, welche ihr ein unermeßliches
Kapital dunklen, verhielt sie sich ganz still und zog sich all-

vor wder Berührung mit der Familie des Arztes zu-
Bei ihren täglichen Spaziergängen im Anstaltsgarten

spähte pe unaufhörlich nach dem Weg, der sie in die Freiheit
fuhren follte, und als man das Gitter von dem Fenster nahm
K °ubte sie den Augenblick zur Flucht gekommen. In der
Nacht hatte sie fich frühzeitig zurückgezogen und ihr Zimmer
von innen verriegelt. Auf dem Sofa sitzend zahlte sie im
Finstern die Stunden bis nach Mitternacht, dann schmückte
sie sich mit ihren Pretiosen , steckte alles Geld, was sie besaß,
m die Tasche und stieg, als es ganz still im Hause geworden
war, behutsam ziim Fenster hinaus.

„Ich gehe die kleine Rafaela suchen," flüsterte sie, als
sie über den Hof dein Garten zuhuschte.

„Bald werde ich sie gesunden haben, bald ! Dort wartet
stehen sehen'" ^ Hobe sie allabendlich dort

Sie deutete aus eine dunkle Bannt gruppe, die ihre kahlen
Zweige gespenstig in die Nacht reckte und lief aus diese zu

unter ihren Füßen . Ein Hund auf dem
Nachbargmndstuckschlug an. Unwillkürlichhemmte die Ir-
hn ? c,rrr0^ rtt^ sichte nach der Anstalt hinüber. Als

rudig blieb, tappte sie vorwärts , bis die Garten¬
pforte chrer » lucht Einhalt gebot. Das Thor war verschlaf-
sen wie tastete daran herum, dann kicherte sie vor sich hin
und bog serwarts nach der dichten Hecke ab, welche das
Grundstuck von dem nachbarlichen trennte. Sich in der
Dunkelheit forttastend, zählte sie die Schritte ab. Da hatte

was sie gesucht, was sie bei ihren Spaziergängen
ausgekundschaftet, etite Lucke im Dornengebüsch, kaum breit
genug, em Kind durchgulassen. Hell lachend ließ sich die Jr-
re auf Hände uird Kure nieder und kroch, unbekümmert, daß
ihr Seidengewand in Fetzen ging, hindurch.

befand sich in einem Obstgarten , welcher sich bis zum
hmabzog. Ueber den feuchten, schlüpf,

rlgen Boden dahmlaufend , daß sie bald zu Falle kam, erreich¬
te sie den schadhaften Bretterzaun , riß mit kräftiger Hand eine
Planke Io« und gelangte so ins Freie. Ohne sich Rechenschaft
über den einzuschlagenden Weg obzulegen, wunderte sie nun
immer ĝeradeaus in Nacht und Nebel hinein.
.. . "N werde Rafaela finden", murmelte sie ganz leise und
heimlich „die kleine Rafaela , welche sie vor mir versteckt ha-
l en. ^ ch halte sie dann m meinen Armen fest und Niemand
wird sie mir entreißen."

und weiter fingen sie ihre Füße über das men-
king es an zu dämmern,

wich vor dem bleigrauen Morgenlichte. Ueber
die Flache her kam ein scharfer Wind, der das Wasser in den
trüben Lachen zu Eis erstarrte . Die Irre fühlte den rauhe?
mp??/ ^ Sie lief mehr, als sie ging, immer der Helle zu,
?nr±Zy (9 immu ^ 0V?° S- I " dichtem Nebel gehüllt,
!°^ e Millionenstadt hinter ihrem Rücken, sie sstebte vor-
!f,rtV 6b  die Chaussee ihren Weg kreuzte. Hier stand sie
still. Sre wagte die Straße nicht zu überschreiten Die
glitzernden thaufeuchten Steine dünkten ihr eine drohende
Gefahr zu bergen. Hülflos blickte sie in die Ferne und wich-

ft beginnen sollte. Am Waldessaum der Ha-
!5" beide ballten sich graue Nebel zusammen, welche sich rasch
^ das tiefer liegende Gelände ergossen. Einem gespensti-
gen Strome gleich flofsen sie durch die Einsenkungen und
Bodenflachen der Rathlosen entgegen und sülltm die Chaus.
seegraben, Kalte und Nässe mit sich führend.

, Der Geisteskranken erschienen sie als ein Meer Sich
niederkauernd, zog sie die Füße unter sich, um diese vor dem
eingebildeten Wasser zu schützen. Ihre Zähne schlugen im
Freberschauer aneinander.
hinüb? ? ? Ö€r Esche See ", flüsterte sie, „aber ich muß
^nuber , um zu meimr Rafaela zu gelangen. Wenn ich drinn
^nke , fliegt metnê eele zu ihr und ich werde vereint sein in
Gluck und Seligkeit . Doch hier ist es kalt, sehr kalt Ich
Maw b ? afQeInf ist.es wärmer . Als ich sie zum letzten

herzte, brannte ein Helles Feuer im Kamin, das be-
ich holde » Gesicht . Wenn ich dort durchwate , komme
ich zum wärmenden Feuer — aber Wasser und Feuer sind mir
Ä ŵd — wie die Mmschen, wie der Vater, der mich haßt

' ' " wn. d ist gut er erwartet mich dort mit Rafaela. ^ Ich
fiE - «w - w » » »

trete auf seine Augen, die mich beobachten. Bin ich erst

drüben im Wasser, sieht er mich nicht mehr."
Schnell übersprang sie den Graben und eilte in den

Nebel hinein, bis sie nicht mehr erkennen konnte, wo sie sich
befand. Hülflos blieb sie stehen, dann stieß sie einen gel-
lenden Schrei aus und lief in entgegengesetzter Richtung fort,
denn ein ungewisses dunkles, zum Himmel strebendes Ge¬
spenst hatte sie zurückgefcheucht.

Es war ein kahler Baum inmitten des Feldes gewesen
und bald stteß sie auf einen anderen, der ihr gleichfalls zu
drohen schien. Entsetzt kauerte sie sich aus seinen Baum-
wurzeln nieder und fing mr zu weinen. „Er wartet meiner

„̂ vgte sie, „und auch Rvfaela kann ich nicht finden.
Wie soll ich zu ihr gelangen, wie?"

. Der Nebel wallte auf und nieder. Der Morgenwind
trieb ihn über das meilenweite Blachfeld. Carola blickte
auf, es schien ihr, als ob ein schattenhaftes Wesm durch die
Dunstmassen glitte, bald hier, bald dort, bald fern bald
nahe.

. „Rafaela ", jauchzte sie. „Sie ist da! Willst Du mit
mir spielen? Haschen, Du Lose? Warte, ich fange Dich, ichfange Dich schon!

__ (Fortse tzung folgt.)
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Karl Schipper
Hofphotograph

31 Rheinstrasse . Rheinstrasse 31.

Etablissement ersten Ranges
.. . ömit massigen Preisen.

Aufnahmen bei Tages- 8871
und Abends bei elektrischem Licht.

Künstlerisch vollendetste Ausführung
aller aus meinem Atelier hervjrgehendar

Bilder;
bei der Aufnahme durch elektrisches Licht

keinerlei störende Geräusche.

Aufnahmen ausserhalb des Ateliers bei
massigem Preise.

Personen -Aufzug nach dem Atelier.

i
(
C
(
c
c
(
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Telephon Nr. 485.

Sie kaufen
nicht nur vorübergehend oder bei
besonderen Gelegenheiten, sondern

.. x . jahraras , jahrein
Unterjacken v. 40 Pf , Unterhosen v. 45 Pf an
Normalhemden von 75 Pf. an.
Socken, wolle, gestrickt , von »5 Pf. an.
Frauenstrümpfe, gestrickt , von Sä Pf. an.
Mannsstrümpfe, gestrickt , von 95 Pf. an
Herren-Westen von Mk. 1.20 an.
Knaben-Westen von 75 Pf. an.
Knaben-Sweaters von 70 Pf. an

bis lu den besten Qnaimten in bekannter
■ IC? *®n Dd rele,,halfi e«*®«- Auswahl.
L. Schwenck , 9IHiiiilgasse 9.

bpezialhaus für Strumpfwaaren u. Tricotaeen.
Gopriindpf 1872 srin

!1 W i b s b .. d « n ^ (« l)
JlLanggassejl ^

und Uhren verkaufe dirä̂h^ rsparniss hoher
Ladenmiethe zu üusserst billigen PreisenGrold-, Silber waaren Frib Lehma„ni

Grosses JLaS ’er Lbu ?? hsi»>U,, sticw,a. d. IHarUstr.
- ö  Kauf- 1 Tausch yon altem Gold Bad Silber. Sb«

Kein Laden.



Erscheint täglich.

Nr. S9U

ErkKel». ,«,,Ich. Stil dt luiesl >aden . —-
fcmcf und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle Manritiusstraste 8 . — Telephon No . I » » .

XVI. Jahrgang
Sonntag, -en 15. Tezember 1901.

Bekanntmachung
„f t Vorschriften
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12. Gesindevermiether und Stellenvermittler , welche Stellen
im Ausland « an weibliche Personen vermitteln , haben der Orts-
polizeibehörde nach näherer Anweisung regelmäßig Verzeichnisse
der vermittelten Stellen einzureichen. Dasselbe gllt für die Ver¬
mittlung von Stellungen für Kellnerinnen und sonstige in Schank¬
räumen thätige weibliche Angestellte sowie für Ammen imJnlande.

13. Der Gesindevermiether oder Stellenvermittler hat so¬
fort über jede Vermiethung oder Vermittlung sowohl dem Dienst¬
berechtigten als auch dem zur Dienstleistung Verpflichteten einen
Ausweis nach beiliegendem Formular auszustellen.

14. Den Gesindevermiethern oder Stellenvermittlern sowie
ihrem Hülfspersonal einschließlich der Familienangehörigen ist
der Betrieb des Gast- und Schankwirthschastsgewerbes sowie der
Kleinhandel mit Bier , Branntwein und Spirituosen untersagt;
auch darf der Geschäftsbetrieb weder in Räumen welche mit solchen
Räumen in Zusammenhang stehen, betrieben werden.

15. Gesindevermiether und Stellenvermittler , welche sich im
Besitz der Erlaubniß auf Grund des § 34 des Gesetzes befinden,
find zur Beherbergung von stellensuchendenPersonen befugt, wenn
für die Unterbringung geeignete Räume vorhanden sind. Männ¬
liche und weibliche Personen dürfen nicht gleichzeitig beherbergt
werden. Die Befugniß kann jederzeit von der Ortspolizeibehörde
ohne Angabe von Gründen entzogen werden.

Das Verzeichniß der Preise für die Gewährung der Unter¬
kunft und jede Abänderung derselben ist von der Ortspolizeibe¬
hörde zu genehmigen und in den Schlafräumen auszuhängen.

16.Den in Ziffer 15 bezeichneten Gewerbetreibenden ist die
Lieferung von Speisen und nicht geistigen Getränken an die be¬
herbergten Personen gestattet. Das Preisverzeichnih der Speisen
und Getränke und jede Abänderung derselben ist von der Orts-
polizeibehörde zu genehmigen und in allen Räumen , in welchen die
Verabreichung von Speism und Getränken erfolgt, auszuhängen.
Die Befugniß kann von der Ortspolizeibehörde jederzeit ohne An¬
gabe von Gründen entzogen werden.

17. Den Gesindevermiethern und Stellenvermittlern sowie
ihrem Hülfspersonal einschließlich der Familienangehörigen ist
das Aufsuchen von Aufträgen außerhalb ihrer Geschäftsräume
untersagt , insbesondere ist ihnen jede Geschäftsthätigkeit auf
öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten lSchankstnben, Vergnügungsorten , offenen Läden, Bahn¬
höfen, Eisenbahnzügen usw.j verboten.

18. Wegen der Gebühren für gewerbliche Leistungen des Ge-
sindevermiethers oder Stellvertreters bei der Stellenvermittlung
gelten die Vorschriften des § 7ba der Gewerbeordnung . Neben den
Gebühren dürfen Nebenkosten nicht berechnet werden. Die Erstat¬
tung baarer Auslagen darf nur insoweit gefordert werden, als ihre
Verwendung auf Verlangen des Auftraggebers erfolgt ist und nach¬
gewiesen werden kann.

Gebühren und sonsüge Vergütungen mit Ausnahme der baaren
Auslagen dürfen nur nach Erledigung des Auftrages erhoben
werden ; insbesondere ist die Erhebung eines Einschreibegeldes
bei Annahme des Auftrages verboten.

19. Die Polizeibehörden und ihre Organe sind befugt, in den
Geschäftsbetrieb des Gesindevermiethers oder Stellenvermittlers
jederzeit Einsicht zu nehmen. Die Gesindevermiether und Stellen¬
vermittler sind verpflichtet, den Beamten jederzeit den Zutritt zu
allen für den Geschäftsbetrieb bestimmten und den in Ziffer 15,
16 bezeichneten Räumlichkeiten zu gestatten, ihnen die Geschäfts¬
bücher auf Verlangen und jede über den Geschäftsbetrieb verlangte
Auskunft wahrheitsgetreu zu ertheilen.

20. Die vorstehenden Bestimmungen finden auf Stellenver¬
mittlungen und Arbeitsnachweise, welche von Gemeinden oder wei¬
teren Kommunalverbänden , Landwirthschaftskammern, Innungen,
Jnnungsausschüssen , Jnnungsverbänden , i Handwerkskammern,
Berufsvereinen , Gewerbevereinen und sonstigen Vereinen, sowie
von Verbänden von Vereinen errichtet und nicht gewerbsmäßig
betrieben werden, keine Anwendung.

21. Das Verbot des gleichzeitigenBetriebes der Gast- und
Schankwirthschaft sZifser 14) tritt am 1. Oktober 1902 in Kraft;
im klebrigen treten die Vorschriften am 1. Oktober d. I . in Kraft.
Die in Gebrauchbefindlichen Geschäftsbücher dürfen bis zu ihrem
Abschlüsse lZiffer 3), längstens aber bis zum 1. Januar 1903 be¬
nutzt werden.

22. Ein Abdruck dieser Vorschriften ist jedem im Gebrauche
befindlichen Geschäftsbuchs vorzuheften, außerdem ist ein Abdruck
in großer Schrift in den Geschäftsräumen am Eingänge auszu¬
hängen.

Berlin , den 10. August 1901.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Möller.

Wird hiermit veröfefntlicht.
Muster zu den vorbenannteu Formularen können im Gewerbe»

Bureau der Kgl. Polizei -Direktion lFriedrichstraße Nr . 31, Zim¬
mer 3, Parterre ) in Augenschein genommen werden.

Wiesbaden , den 18. November 1901.
Der Polizei -Präsident.

K. Prinz v. Ratibor.
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 13. December 1901.

Der Magistrat.
I . V. :
Heß.

Bekanntmachung . j
Im Interesse der Betheiligten mache ich darauf auf¬

merksam, daß die Quittnngskarten , welche vor dem
I . Januar 1900 ausgestellt sind, sämmtlich ihre
Gültigkeit verlieren » wenn sie erst uach dem 13. De¬
zember d. Js . zum Umtausch gebracht werden . Davon
bleiben auch nicht ausgeschlossen die im Jahre 1g99 zur
Ausgabe gelangten Karten , auf denen der Umtausch als bis
zum Schluffe des Jahres 1902 zulässig bezeichnet ist.

Da die Ungültigkeit einer Quittungskarte sehr leicht
den Verlust der durch jahrelange Versicherung erwobenen
Anwartschaft auf Rente , Krankenfürsorge und Beitrags¬
erstattung nach sich ziehen kann, ist es dringend geboten, die
vor dem 1. Januar 1900 ausgestellten Quittungskarten noch
vor dem 1. Januar 1902 bei dem zuständigen Polizeirevier
zum Umtausch  einzureichen.

Wiesbaden , den 27 . November 1901.
Der Polizei -Präsident:

I . 23. :
gez. Falcke.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 9. Dezember 1901.
„ Der Magistrat,

Abtheilung für Versicherungsewsen:
804  _ Mangold.

Bekanntmachung.
Gemäß des § 26 des Reglements zur Ausführung des

Wahlgesetzes für den Reichstag vom 28 . Mai 1870 ' wird
die Ermittelung des Ergebnisses der am 11 . d. Mts . statt¬
findenden Ersatz -Wahl eines Reichstags -Abgeordneten für den
aus den vormaligen Aemtern Wehen, Langenschwalbach,
Rndesheim , Eltville , Wiesbaden und der Stadt Wiesbaden
bestehenden 2 . Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden

am Sonntag » den 13 . Dezember d. Js .,
Vormittags Il '/r Uhr,

in meinem Amtszimmer , Friedrichstraße 32 , Hierselbst statt¬
finden.

Es wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Zutritt zu dem Lokale jedem
Wähler offen steht.

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1901.
Der Wahl -Comniissar.

(gez.) Prinz Karl von Ratibor,
83-3 Polizei -Präsident.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstraße g

liefern wir frei ins Haus:
Kiefern -Anziindeholz,

geschnitten und fein gespalten , per Eentner Mk. 2 .60.
Gemischtes Anzündeholz»

geschnitten und gespalten , per Centner Mk. 2 .—
Bestellungeu werden im Rathhause . Zimmer 13, Vor»

mittags zwischen 9— 1 und Nachmittags zwischen 3— 6 Uhr
entgegeugenoimuen . 99 ^2

Wiesbaden , den 28 . November 1901.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wahrend der Wintermonate

Oktober bis einschl.März ) um Uhr Vormittags.
8369 Stadt . Aeeise - Amt



Zur Anschaffung von Kohlen für verschämte
Arme sind Weiler eingegangen: Von Ungenannt(durch
Posteinzahlung) 3 M., Frau Geheimrath Abegg 20 M.,
Herrn Rentner Ph. Abegg 20 'SJl., durch die Redaktion des
Wiesbadener Tagblatts 123 M., Herrn Aloys Mayer 100
Mark, Frau F. Thiemann 10 M., E. F. G, 5 M., Frau
I . D. 10 M., Herrn Schiedsmann St . Hoffmann aus einem
schiedsmännischen Vergleiche5 M., Herrn Rentner Philipp
20 M., worüber wir mit der Bitte um weitere Gaben hier¬
durch mit Dank quittiren.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1901.
Der Magistrat. Armen-Verwaltung.

8937  Mangold
- — — p .. — - >

Verdingung.
Die Herstellung einer ca. 275 lfde. m langen ge¬

mauerten Kanal -Anlage verschiedener Profil-Größen
nebst mehreren Spezialbauten in der Marktstrafte , von
der Südseite des Rathhauses bis zur Langgasse, soll ver¬
dungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Bormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer No. 57,
eingesehen, die Verdingungsunterlagenauch von dort gegen
Zahlung von Mk. 0,50 bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens

Samstag , den 88 . Dezember d. Js .,
Vormittags II Uhr

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter ftattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen:

9939 F r e n sch.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der

Entwässerungs - und Wasserlcitnngs Anlage , ein¬
schließlich der Spülabort -Anlage , für den Nen-
ban der Gutcnbergschule sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden zwischen 10—1 Uhr im Rath-
hause Zimmer No. 75» eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen auf Zimmer No. 57 gegen Zahlung von 1,50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis spätestens

Sonnabend , den 4. Januar 1902,
Vormittags 11 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der unter,
zeichneten Stelle einzureichen.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. 9940
Wiesbaden, den 13. Dezember 1901.'

Das Stadtbanamt,
Abtheilung für Kanalisationswesen.

F r en sch.

Städt . Volkskindergarterr
(Thunes Stiftung ) .

Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Thcile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 12.

Bormittags zwischen 9 u. 12 Uhr, entgegengenommen,
Wiesbaden, den 7. August 1901. 4692

Der Magistrat.

Bericht
über tot Preise für Naturalien und anderen Lebensbedürfnisse zuVKrn m h. a...  O Lift . ! F f - *• # . « . . . . ™

H. Pr. N.Pr.
I. Fruchtmarkt. •* 4 4

Weizen per 100 Kil.
Roggen (f M _— — —
Gerste * n —- — _
Hafer n * 0 15 80 15 40
Stroh „ ft n 780 7 20
Heu „ „ * 11 - 9 60

II . Vieh arkt.
Ochsenl . Q . 50 Kgr. 74 — 72 —

Kühe
67 — 65 —
66 — 65 —

h rr n 59 — 56 —
p. Kg. 132 1 20
» . 150
. . 128

>et Hali enmarkt.
P. Kgr. 250

110
120

3 —
8 —
6 50
4 —

2 40
175
7 —
3 50
3 50

n.
i.

., ii.
Schweine
Kälber
Hammel

III . i
Butter
Eier p. 25 St.
Handkäfee„ 100 „
Fabrikkäs „ 100 „
Eßkartvff. pr. 100 Kgr
Kartoffeln p. Kgr.
Zwiebeln „ „
Zwiebeln P. 50 Kgr.
Blumenkohl p. St.
Kopfsalat „
Gurken „ ’
Spaigeln p. Kgr.
Grüne Bohnen „ „
Grüne Erbsen „ „
Wirsing . J
Weißkraut „ n
Weißkraut p. 50 Kgr
Nothkraut p. Kgr
Gelbe Rüben „ M
Neue gelbe Rüben „
Weiße Rüben p. „
Kohlrabi, obererd. „
Kohlrabi p.
Grün-Kohl
Römisch-Kohl „ „
Petersilie „ „ — 60 — 50
Porrc p. St . — 3 — 2
Sellerie „ „ — 15 — 4
Kirschen p. Kgr. -
Saure Kirschen„ „ -
Erdbeeren „ - — —
Himbeeren „ n -
Heidelbeeren „ „ _
Stachelbeeren „ „ -
Preiselbeeren „ „ -
Johonnisbeer. „ „ -
Trauben „ H --

Wiesbaden, 14. Dezember 1901.

— 7 — 6
-16 - 14
6 - 5 50

-50 - 20
—15 — 12

— 12 — 10
- 5 — 4

—12 —10
— 10 — 8

—10 — 8
— 15 — 14
— 8 — 4
— 14 — 12

p. Kgr.

H.Pr.
.* 4
— 80
-80

p- Kgr.

—40
7 —
350
1 -
170
2 —

3 60
2 40

-70

Aepfel
Birnen
Zwetschen '
Kastanien ,Eine GauS
Tine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . Brvd  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0„ Kgr. — 15„ P . Laib—52
Nundbrod p. v^ Kgr. — 14

„ P. Laib —46
Weißbrod:

a. 1 Wafferweck — 3
b. 1 Milchbrödchen — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 32 -
No. I „ 100
No. II . 100 ,

Noggeninehl:
No. 0 p. 100 Kg.
No. I „ 100 „

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule P. Kgr. 152
Bauchfleisch „
Kuh- o. Rindfleisch
Schlveinefleisch p.
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „
Schaffleisch „
Dörrfleisch „
Solperfleisch „
Schinken „ ,
Speck(geräuch.) „ ,
Schweineschmalz„ ,
dtiereufett „ ,
Schivartenmagciffsr.)

, (geräuch.) ,
Bratwurst p. ,
Fleischwurst „ ,
Leber-».Blutwurstfr. ..

..geräuch.
Städl . Accise-Amt.

N.Pr.
* 4
— 30
— 32

-30
560
280

— 50
1 40
150

3 —
160

-50

28-
26 —

24 50
22 -

136
, 136
, 160
, 160

1 40
1 10

, 160
, 160

2 -
184
180
1—

, 2-
2—
180
160

, —96
2 —

-13
—43
-13
-45

— 3
— 3

30 —
28 —
26 —

24 —
21 50

144
128
132
150
1 40
120
1—
160
160
184
180
160

— 8»
1 60
1 80
1 60
140

— 96
180

^ratural -Berpflegnugsstirtion.
An Weihnachtsgabcn sind bis jetzt eingegangen: Durch

Herrn Bürgermeister Heß von Frau Marie van Gülpen
10 M., durch Herrn Beigeordneten Mangold von Herrn und
Frau Leutnant Linde 5 M., 2 Paar Stieseln, 1 Hose,
1 Weste und 2 Jäckels, von Frau I . D. 5 M., worüber
dankend quittirt mit der Bitte um weitere Gaben

Der Vorsitzende der Natural-Verpflegungsstation:
_ Heß,  Bürgermeister 9958

Verdingung
Die Herstellung einer ca. 110 in langen gemauerten

Kanalstrecke des Profils 125/70 cm in der Markt
strafte, von der Friedrichstraße bis zum Rathhause, soll
verdungen werden.

Zeichnungen uud Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsstunden im Rathhause Zimmer Nr. 57 einge¬
sehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zah¬
lung von 50 Pf. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene'
Angebote sind bis spätestens

Dienstag , den 17. Dezember l I,.
Vormittags 11 Uhr,

einzureichen, zu welcher Zeit dir Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter slattfinden wird. 9549

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen: Frensch.



Sonntag, den 15. Dezember 1901, Nachmittags 4 Uhr:
Symphosiie - Konzert

R. Wagner.
Böethoren.

_ des
ntad11 scheu Knr - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des König!. Musikdirektors
, ^ Herrn Louis Lüstnsr.1. fcina Faust-Ouvertnre .
2. Symphonie eroica, Es dar .

I. Allegro con brion,
II. Marcia funebre.

III. Scherzo: Allegro vivace,
IW Finale : Allegro molto.

8, Ouvertüre zu „Euryanthe“. • ! , . Weber

eüuSlTMk rt T,r PiU ! Z < n” ftr das  Symphonie - Konzert
g g) ilk , Tageskarten (mchtnumm -i-irt für beide Konzerte

Lesezimmer &c gültig) : 1 Mk '

Konzeites ohne Ausnahme vorzuzeigen.

önder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt,
Hie Gallenen sind geöffnet.

^Ve 'rbindnn̂ mil & ' Kon v e £ äti "o ^ sl â e^ ffneTZu - und Aus gang n ur  durch diesen ge°ttnet-

gross®lS nsnnned3 fern r ralia .Wer<len m° ^ "^ "g . thüren des
Zwischenpausen der einzelneî Nuimnern'geöffnet"."^ *“ de“

Städtische Kur-Verwaltung.
Abends 8 Uhr:

Abonnements =Konzert
.. des

* * " ?  tl « « l» « n Kur - Orchesters
" ‘ deä  Konzertmeisters : Herrn Hermann Irmer.

Fremden- Verzeichn iss
vom 14 . Dezember 190/ (aus amtlicher Quelle.)
Adler , Lanpgrasse 32.

Lotiehius, St. Goarshausen.
Aegir. Tlfeiemannstr. 5.

Weingartner, München.
t ahiihnf-Hotel Rüeinstr 23
Ott, Chalon.
Bernhardt, München.

Schwarzer Bock,
Krsnzplat.z 12

Oppermann, Frau, Langen.
Kannemayer, Burghersdorp.
Einhorn, Marktstrasse 32.
Weitzenkorn, Giessen.

3. Prinz Heinrich- Marsch
2. Ouvertüre zu „Si j ’etais roi“
3. Introdnction aus . Don Pasqnale*
4 berenade aus einem Streichquartett
o *) *alse melancolique )

b) Allegro di bravura ) a"s der »Gipsy -Suite 1
7 °^ VekitUru. Zj vier  Menschenalter “ .V. »Es blinkt der Thau“, Lied
8 riiulir rfchet ter  bearbeitet von van der Voort.)
8. Glückliche Jugendjahre, Potpourri über Stu¬

denten- und Turnerlieder .

Eilenberg.
Adam.
Donjzetfci,
Haydn.
E. German,
Frz Lachner
Rubinstein.

Schreiner.

Mojifag, den. 16 Dezember 1901
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kn r - Orehe « 1 »ra

Unter Leitung seines Kapellmeisters, des König). Musikdirektors
Herrn Louis Lustner.

. ^ .. , Nachm. 4 Uhr:I . Kronnngsmarsch,
2 Vorspiel zn „Odysseus"
3 II Finälb aus „Rienzi“
4 Nocturne
5. Walzer aus „Dornröschen“.
6. Ouvertüre zu Goethes »Egmont“
7 Songe d’amour apres le bal, Intermezzo
8. I ungarische Rhapsodie

Abends 8 Ulu
1. Ouvertüre zu „Die weisse Dame“
2. Introduction und Chor aus „Teil“
3. Manolo-Walzer . . . .
4. Adagio aus der Sonate patlietique
5. Ouvertüre zn „König Stephan".
6. Mailied für Violine

Herr Konzertmeister Irmer.
7. Fantasie aus „Norma“.
& Freiherr von Schönfeld-Marsch.

> Svendsen.
M. Bruch..
Wagner.
H. Sitt.

Tschaikowsky
Beethoven.
Czibulka,
Liszt.

Boieldieu.
Rossini.
Waldteufel.
Beethoven.
Beethoven.
Hubay.
Belbni.
Ziehrer.

Mann mit Frau, Mannheim.
Dombo, Mühlheim.

Engiischsr Hof,
Kranzplatz 11.

Bronislas, Sniezna.
Erborinz, Mauritiusplatz.

Schachard, Kirehailiorn.
Auer, Barmen.
Krämer, Weilburg.
Schäfer, Hamburg.
Gerstner, Kronberg.
Klamp, Niederwalmenaeh.
Grüner Wald Marktstrasse
Hartogs, Rotterdam.
Gromier, Grenoble.

Oppenheimer, Mannheim.
Strohin, Cannstadt.
Breitenbaeh, Oberlahnstein.
Wolf, Anaberg.

Hamburger Hof,
TauntisctrAdSA 11.

Cohen, Frau, Brüssel.
Kaisert-of

(Angnstac-Vitoria-Bad)
Frankfnrterstr 17.

Fürst Oginski mit Bed., Russ¬
land.

Fürstin Oginski mit Bed., Russ¬
land.

Skorzewska, Frau Gräfin, mit
Bed., Posen.

Skorzewska, Comtesse, Posen.
Ehrhardt, Düsseldorf.
Wolff mit Frau, Elberfeld.

karptv »". Delaspeestr . 4.
Parthel, Köln.
Ludwig mit Frau, Köln.
Werner, Halle.
Flach, Hannover.
Holzmann mit Schwester,

Darmstadt.
Morgenstern, Karlsruhe.
Meyer, Frankfurt.

Mahler Mfililtrasse 7.
Wollseiffen, Koblenz,
v. Beringe, Saar bürg.
Göbel, Graudenz.
von Hammerstcin-Equort, Stet¬tin.
Szarbinowski, Goldap.
Uhl, Berlin.

Metronole-Monopai
Wilhelmstr. 6 n. 8.

Stock, Berlin.
Brenner, Petersburg.
Erdmann, New-York.
Preise, Köln.

fassai ’rp u o r,
Kaiser Fried, i hplafz 3.

Anger mit Farn, und Bed.,
Karlsbad.

Gruppier, Berlin.
Na ional. Taumisstr. 21.

Werther, Frl., Paris.
Nonnenh 'if . Kirelig - .39/41
Kleinlogel, Heilbronn.
Marcus, Köln.
Furchheimer, Stuttgart,
v. Kessebring, Pommern.
Gehring. Bonn.
Bauch, Karlsruhe.

Quisisana,
Parksfrassn 4, b & 7.

Stuhlreiter, Neu-Ulm.
Perfloth mit Krau, Hamburg.
Roi'’hspr'st. NiootassT 16.
Hofer mit Frau, Heidelberg.
Hoier, Berlin.
Müller mit Frau, Darmstadt
Huerp, Mülheim.
Phnin -Ho*«*i. R,bo* str . 6.
Mulder, Frau mit Bed., Arn¬

heim.
v. Seidler, München.
Hammer, Berlin.
Wolf, Fräulein, Frankfurt.

Ritters Ho a! u. Pension
Taunnfstr. 45.

Bonar, Frl., Bournemouth.
Loewood, Frl., Bournemouth.

Hotel Rival,
SonnenbArgprsfrasse 28

von Polarecka, Frau Baron,
Berlin.

i annbäusflr , Bahnhofstr 8.
Noll, Erkelenz.
Knapp, Dauborn.
Roehr, Essen.
Taunu«-Hote|, Rheinstr. 19
Gerbel, Köln.
Ruckert, Manaos.
Victoria, Wilhelmstr. 1.

Gähn, Bonn.
Poppe, mit Frau, Frankfurt.
Busse, Berlin.

Voqsl , Rliftinslr 27.
Kiepenheuermit Frau, Köln.
Schirmer, Kemnitz.
Moldenauer, Berlin.
Streitmann, Wien.

Wem» Bahnhofstr. 7.
Gucken, Giessen.
Herold, Bingen.

In Prirathilnscrn
Kuranstalt Dr . Abend,

Parkstrasse 30.
Ramme, Frau Dr. Milna.

Pens io n de Brui  j.n,
Wilhelimtrasse 38.

van der Vies, Frl., Amsterdam.
Pension Fortuna,

Bierstadterstr. 30.
Eisen v. Schwarzenbergm. Fr.,

Petersburg.
Privathotel Silvana,

Kapellenstr. 4.
Alsen, Frl., Elbing.

Bekanntmachung
Der Schneider Wilhelm Will,,er itt » . aebnren

am 8. März 1879 zu Wiesbaden, zuletzt Webergaffe 44
wohnjasl, entzieht sich der Fürsorge für seine Familie,
^odag dieielbe aus öffentlichen Mtteln unterstützt werden

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes.
W'esbaden, den 10. Dezember 1901.

Der Magistrat : Armenverwaltung.
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